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Die 53. « atstsgung in Lugsno
Die Besprechungen der Staatsmänner

M. Berlin , 11. Dez. (Pr >o.- Tel.) Meldungen au » Pa .
r i » zufolge wird in dortigen politischen Kreisen betont, daß
die bisherigen Besprechungen in Lugano doll ,
lommru unverbindlich gewesen find. Auch dir
freundlichen Zusagungen, dir man Stresemaun gegeben habe,
ändern nichts daran . Man ist vollkommen fest in Pari », da
England eine Erklärung abgegeben hat, in der R « st a r a »

tionSfrage mit Frankreich zusammrnzu «

geben , nachdem dieses die Balfournote al» grundlegend an¬
erkannt hat.

In Washingtoner Finanzkreisen wirb jetzt als amerika¬
nischer Beobachter auf der künftigen Eachverstän.
digenkonferenz Mayron Taylor von der Steel Company
genannt , da Owen Young, den man ursprünglich in Aussicht

genommen hatte, cs ablehnte, längere Zeit an der Konferenz
trilzunehmen .

*
Der Mittwoch brachte eine Fortsetzung der Mimsterbespre .

chungen . Briand und Chamberlain hatten schon am Sonntag ,
morgen vor der Ratssitzung eine längere Unterredung mit -
einander gehabt. Am Mittag führte ein Diner des italieni¬
scher, Untergeneralsekretärs des Völkerbundes Paulurct den
englischen Autzenminister mit dem italienischen Unterstaais -
sekretär Grandi zusammen . Sodann sprach Grandi mit dem
polnischen Autzenminister. und abends war Chamberlain 1/4
Stunden bei Autzenminister Stresemaun . Zu dieser Bespr^
chung wird erklärt , datz weder von der Reparationsfrage , noch
über Abrüstungsfragen gesprochen wurde . ES sei anzuneh .
«neu , datz der hauptsächlichste Gegenstand der Unterhaltung die
Erklärung deS englischen Autzenministers vor dem Unterhaus
über Artikel 4SI des Versailler Vertrages und die englische
Rechtsauffafsung über die Räumungsfrage bildete. In den
nächsten Tagen wird Dt Stresemann Briand und Chamber¬
lain seine Gegenbesuche machen, wobei di« Besprechungen
fortgesetzt werden. Ob es auch zu Kollektivbesprechungen"der
Minister kommen wird, ist noch nicht sicher. In einem Emp¬
fang der britischen Pressevertreter bei Autzenminister Cham¬
berlain unterstrich dieser, datz die Lage kein« pessimistisch« Be.
urteilung aufkommen lassen dürfe .

Die Montasfitzung de» .Rat »
Im Kursaal von Lugano fand am Montagmittag nach

der geschloffenen ersten Sitzung eine öffentliche Sitzung des
Völkerbundsrat -s statt , die von Briand mit herzlichen Worten
«r Begrützung und Beglückwünschung an die von schwerer
Krankheit genesenen Autzenminister Stresemann und Cham-
berlain sowie an den wieder Rumänien vertretenden Herrn
Titulescu eröffnet wurde , welche ihrerseits dem Vorsitzenden
kurz danktert Dabei sprach Dt Stresemann insbesondere
auch für die auf seinen Wunsch erfolgte Verlegung der Ta¬
gung seinen Dank aus .

Daraus wurden in wenig mehr als einer Viertelstunde
einige Geschäfte behandelt oder bester gesagt ihre Absetzung
von der Tagesordnung oder Vertagung beschloflen . so der
«ngarisch - rumäuischr Optantenstreit , über den am 15. Dezem¬
ber die im Herbst beschloffenen direkten Verhandlungen be¬
ginnen , der Tätigkeitsbericht der Mandatskommission, der erst
un März vorliegen wird, die eventuelle Herabsetzung der Zahl
der jährlichen Ratstagungen , welche Matznahme für das näch¬
ste Jahr bi» September sowieso keine Auswirkung mehr hatte
und die Vorbereitung der Revision des Statut » des Inter -
nationalen Gerichtshofs, zu welcher Scialöja empfahl , es
möchten bis zur nächsten Tagung sämtliche Mitglieder des
Rates individuelle Vorschläge machen.

Einberufung der vvrberritende « AbrüstungSkvMWisstvn
WTB . London , 11 . Dez. (Tel .) Wie „Daily Herold" aus

Lugano meldet, soll vereinbart worden sein, de« vorbereiten¬
den AbriistnngSausschutz in der zweiten Februarwoche einzu.
berufen.

Der Abrüstungsausschutz soll bekanntlich nach dem Beschluß
der letzten Bundesversammlung des Völkerbundes von soinem
Präsidenten London spätestens im März nächsten Jahre » ein-
berufen werden, um die seit bald zwei Jahren ins Stocken
geratenen Vorarbeiten für die Einberufung einer orsten inter¬
nationalen Abrüstungskonferenz wieder aufzunehmen , auch
wenn bis dahin die Meinungsverschiedenheiten über die See¬
abrüstung und die auszubildenden Reserven de» LandheereS
noch nicht beseitigt sind.

Eine saarländische Delegation in Lugano
Eine saarländische Delegation mit Kommerzienrat Röchling

und Vertretern sämtlicher Parteien deS Saarländischen Lan¬
desrats ist Montag nachmittag in Lugano eingetrosfen . Be-
kanntNch stehen auf der Tagesordnung der Ratstagung außer
dem nachträglich aufgenommenen Antrag für Auflegung einer
Bölkerbundsanleihr für das Saargebiet auch die Erneuerung
der Mandate der Mitglieder der Saarregierungskommission
auf ein weiteres Jahr .

Deutscher Städtrtag gegen Steuerbefreiung der Kirchen.
Rach einem Vortrag des Präsidenten Dt Mulert im Vorstand
des Deutschen Städtetages in Leipzig entwickelte sich eine leb¬
hafte Aussprache über di« Frage des Finanzausgleichs . So¬
dann protestierte der Vorstand des Deutschen Städtetage » in
einem Telegramm an den Steuerausschutz des Reichstags
gegen den Versuch , di« Tote Hand von der Grunderwerbstener
Du befreien.

Das Befinden des Königs von England gibt weiterhin Anlaß
zur Besorgnis.

Letzte Nachrichten
Deutscher Protest zum Ludwigsbakener

plafcatverbot
M. » e 1 1 i « , 11. Dez. (Priv .-Trl .) Im Auftrag de» Mini -

strrium » für dir besetzten Gebiete hat der R e i ch » k » m m i s .
sar gestern bei der Koblenzer Interalliierte » Rhein -
landkvmmissivn Einspruch gegen da» Brrbot de»
Ludwigshafener Plakat » erhoben. Diese Angele-
«enheit ist auch heute im R ei ch S t a g S a u S s ch u ß für dir
besetzten Gebiete besprochen worden, wobei der ReichSminister
von Gubrard den deutscherseits unternommenen Schritt
unterstrich.

*
Das Bürgermeisteramt Ludwigshafen veröffentlichte einen

Protest der politischen Parteien des Stadtrats , mit Ausnahme
der Kommunisten, in dem auf das Verbot des Protestaufrufs
anläßlich der zehnjährigen Besetzung der Stadt durch die
Franzosen hingewiesen und gesagt wird : „Unsere Kundgebung
war in keiner Weise gegen die Besatzung gerichtet; sie war
außerdem bereits zwei Tage an den Plakatsäulen der Stadt
angeschlagen und in sämtlichen Zeitungen veröffentlicht, ohne
datz die öffentliche Ordnung auch nur im geringsten berührt
wurde .

"

Die heutige Reichstagsfitzung
VDZ . Berlin , 11 . Dez. (Tel . ) Bor Beginn der Plenarbera -

tungen halten heute die Deutschnationalen , die Deutsche Bolks-
partei , die Demokraten und die Wirtschaftspartei Fraktions¬
sitzungen ab . Auf der Tagesordnung der Vollsitzung stehen
zunächst Auslandsverträge , und zwar das Genfer Protokoll
wegen Verbots des Gaskriegs , das Protokoll und der Noten¬
wechsel zum Handelsabkommen mit Frankreich, der Handels¬
vertrag mit der südafrikanischen Union, und die Handelsver¬
träge mit Panama und China , ferner das neue Gesetz zur
Entlastung des Reichsgerichts , der Staatsvertrag wegen des
Überganges der Wasserstraßen auf das Reich, die Novelle zur
Unfallversicherung, die zahlreichen Anträge der Parteien wegen
eines Rentnergesetzes (Kleinrentnerversorgung ) , ein neues
Gesetz über Hypotheken und Schiffpfandrechte ausländischer
Währung , die Verlängerung des Gesetzes über den Verkehr
mit unedlen Metallen und die vom Reichsrat soeben verab¬
schiedete Zuckerzollerhöhung .

Die gesetzgeberischen Konsequenzen - ei
Weltnttrtschaftskonferenz

BDZ . Berlin , 11 . Dez . (Tel . ) Das Reichskabinett und zwar
der Wirtschaftsminister, der Finanzminister , der Autzenmini-
ster und der Ernährungsminister gemeinschaftlich , legen dem
Reichstag soeben den Entwurf eines Gesetzes zur Ausführung
der Empfehlungen der Weltwirtschaftskonferenz vor . Das Ge-
setz bedeutet die Ratifizierung dreier internationaler Abkom¬
men, nämlich das Abkommen zur Abschaffung der Ein - und
Ausfuhrverbote und »beschränkungen , die Vereinbarung über
die Ausfuhr von Häuten und Fellen und die Vereinbarung
über die Ausfuhr von Knochen . Diese Abkommen sollen den
Abschluß von Handelsverträgen erleichtern.

Bon den in anderen Ländern bestehen bleibenden Verboten
erwartet die Begründung zu dem Gesetzentwurf eine nachtei¬
lige Wirkung für die deutsche Wirtschaft nur von dem eng¬
lischen und japanischen Einfuhrverbot für Farben , während
die nachteilige Wirkung des allen Ländern mit eisenschaffenden
Industrien zugeftandenen Ausfuhrverbotes für Schrott durch
die Aufrechterhaltung auch des deutschen Ausfuhrverbotes bis
zu einem gewiflen Grade kompensiert wird. Auf das Ein -
und Ausfuhrverbot für Kohle konnte Deutschland nicht verzich¬
ten . Dagegen verfallen der Aufhebuirg die deutschen Ausfuhr¬
verbote für Häute , Felle und Knochen , für Rohaluminium uird
für Film « . Eine Reche von Zolltarifänderungen , die infolge
der Aufhebung von Einfuhrverboten notwendig werden , ist
dem Entwurf beigefügt. So soll z. B . der Zoll auf Fahrräder
von bisher 300 JM, wieder auf den Borkriegssatz von 150 XH
ermäßigt werden. Ferner wird in Angleichung an die Ber -
einbarungen mit Serbien eine Herabsetzung des Zolles auf
Mais und Dari zur Viehfütterung unter Zollsicherung von
3,20 JM auf 2,50 Xtl für den Doppelzentner in Aussicht ge¬
nommen. Schließlich soll der Finanzminister die Ermächtigung
erhalten , im Interesse unserer Metallhüttenindustrie den
Schrott drr Nichteisenmetalle , also Messing, Kupfer , usw., zoll¬
frei zu laffen .

Gründung einer katholische « Partei im Elsaß
WTB . Paris , 11 . Dez. (Tel.) Havas berichtet au » Straß¬

burg, datz dort eine Sitzung des provisorischen Ausschusses
zur Gründung der neuen Katholischen Partei stattgesunden
hat , die von dem aus der Republikanischen Volksvereinigung
ausgetretenen Abgeordneten Weydmann vorbereitet wird .
Die endgültige Gründung der neuen Partei und die Ver¬
öffentlichung ihres Aufrufs sollen demnächst erfolgen.

Da » Reichskabinrtt erledigte am Montag neben anderen
laufenden Angelegenheiten den Entwurf eines Gesetze» über
die Bergmannssiedlungen , die nunmehr dem Reichsrat zugelei¬
tet wird.

Die Besatzungsstärke im Rheinland unverändert . Wie da»
Pariser „Journal " meldet , sei die Besatzungsstärk im Rhein¬
land auch für das 1 . Vierteljahr 1920 unverändert gelassen
worden, lediglich Belgien verkürze ^ ine Bestände um 320
Mann .

G Die drei Auhe»nninister
Die ersten Besprechungen zwischen Briand , Stresemann

und Chamberlain in Lugarlo haben stattgefunden. Über
die Einzelheiten wird strengstes Stillschweigen bewahrt.
Doch sind über den allgemeinen Verlauf der Besprechun¬
gen genügend Mitteilungen , darunter auch offiziöser Na¬
tur , veröffentlicht worden , so daß man sich schon ein un¬
gefähres Bild von dem bisherigen Verlauf der Dinge
rnachen kann.

Stresemann ist bekanntlich mit den Gefühlen eines
tiefen Pessimismus nach Lugano gefahren, und er hat
sich Briand und Chamberlain gegenüber sehr offen aus¬
gesprochen. Anscheinend sind seine Worte nicht ganz
ohne Eindruck geblieben . Denn auf einmal hören wir ,
daß Chamberlain wieder Wert darauf legt , seine Ver¬
mittlerrolle zwischen Frankreich und Deutschland zu be¬
tonen . Vielleicht hat ihm auch die Lektüre eines Teils
der englischen Presse gezeigt, wie sehr man seine ganz
ini französischen Fahrwasser segelnde Politik der letzten
Zeit in seinem eigenen Vaterlande kritisiert. Vielleicht
hat er sich auch davon überzeugt, daß , wenn England
überhaupt noch eine Politik friedlicher und versöhnlicher
Tendenzen in Europa wünscht, Deutschlands begreiflicher
Erregung jetzt einigermaßen Rechnung getragen wer¬
den muß .

Und auch Briand selbst scheint sich Mühe gegeben zu
haben , Stresemann zu beschwichtigen . Er hat dabei von
Mißverständnissen gesprochen , auf die Schwierigkeiten
hingewiesen , die dem Versöhnungswerk entgegenstehen
und von vornherein ein langsames Tempo vorschreiben-
er hat Stresemann von neuem auf die angeblich großen
Vorteile aufmerksam gemacht, die für Deutschland aus .
dem Locarnovertrag und aus der Locarnopolitik ent¬
sprungen seien, und er hat sich sachlich vor allem auf die
Erledigung der Reparationsfrage konzentriert, da er der
Meinung ist, daß man hier noch am ehesten zu einer
Einigung gelangen könnte, zumal ja die Sachverstän»
digenkommission in einigen Wochen zusammentreten wird -

Rein formell hat er auf die Verquickung von Räu -
niungsfrage und Reparationsfrage verzichtet . Für uns
bedeutet das gar nichts. Wir müssen nun eben warten »
bis die Reparationsfrage so oder so erledigt worden ist .
Denn es spricht nicht das geringste Anzeichen dafür, datz
Frankreich, und mit ihm Briand jene Trennung der
beiden Fragen so verstanden wissen will , daß nun ohne
Rücksicht auf das Ergebnis der neuen Reparationsver¬
handlungen das noch besetzte Rheinland schon morgen
oder übermorgen ganz oder zum größten Teile geräumt

"

wird .
Zweifellos haben Briand und Chamberlain in Lugano

ini ganzen doch ihre bisherige Politik fortgesetzt . Sie
besteht darin , Deutschland und Herrn Stresemann aller¬
hand Erfreuliches und Verbindliches zu sagen und uns
mit schönen Worten möglichst zu beruhigen, im übrigen
aber auf jegliche Handlung zu verzichten , die wirklich
ein Entgegenkommen darstelle« könnte . Wie wenig die
Locarnopolitik einstweilen auf Frankreichs Entschlüsse
abgefärbt hat, zeigt uns am besten der Teil aus der letz¬
ten Rede Briands , der sich auf die Anschlußfrage bezieht.

Briand hat erklärt, Frankreich und seine Verbündeten
würden nicht nur die in aller Form vollzogene, staats¬
rechtliche Verschmelzung von Österreich und Deutschland
verbieten , sondern auch jede stillschweigende Angleichung,
welche versuche , die Öffentlichkeit vor eine vollzogene
Tatsache zu stellen . Er hat gemeint, eine solche Anglei¬
chung würde eine Handlung sein, die geeignet sei, „den
Frieden zu stören" .

Und dann hat Briand sich eine Definition des Selbst¬
bestimmungsrechts geleistet, die so ungeheuerlich ist , daß
man sich fragen muß, wie jemand in einer demokratischen
Republik Außenminister sein kann, der solche Auffassun¬
gen hegt . Briand hat wörtlich gesagt:

„Wenn neun Zehntel der Bevölkerung eines Staates
den Selbstmord wünschten, das heißt, die Streichung
ihres Landes von der Landkarte der Welt, und wenn
auch nur ein einziges Zehntel der Bevölkerung der Ver¬
gangenheit der Nation treu bliebe und gegen das Ver -
schivinden von der Landkarte wäre, würde diese Minder¬
heit das Recht haben, daß ihr Wille respektiert würde."

Diese Sätze sind nach dem Parlamentsbericht auf allen
Bänken der Kammer — mit Ausnahme der der Sozia¬
listen und Kommunisten — mit stürmischem Beifall aus¬
genommen worden . Faktisch enthalten sie die Achtung
des demokratischen Prinzips . Gleichzeitig würden fdh



9te Möglichkeit, überhaupt noch eine Willenserklärung
einer Nation -»stände kommen zu lassen, . einfach ver¬
nichten . Kenn es dahin kommen würde , daß bei den
WillenSakten einer Nation der Wille ,einer verschwinden -

. de« Minderheit von 10 Proz. maßgebend ist, dann
braucht « an demokratische ' Staatspolitik «berhaupt nicht

- « ehr zu treiben , dann proklamiert man damit die Ge-
waltdiktatnr zugunsten einer kleinen Minderheit .

'Was
Briand da gesagt hat, ist der gefährlichste Bolschewismus,den man sich denken kann.

Jedenfalls veranlaßt uns auch diese neue Äußerung
Briands wieder, die außenpolitische Zukunst Deutschlands
und damit Europas recht wenig hoffnungsvoll zu be¬
trachten. Was haben wir von einem Staatsmann zu er¬
warten , der solche Anschauungen hegt, Anschauungen, die

- doch nur dann begreiflich erscheinen können, wenn man
sie sich durch eine jedes vernünftige Maß übersteigende
Verständnislosigkeit, wenn nicht geradezu Feindseligkeit
dem deutschen Volke gegenüber erklärt ! Weiterhin soll
also der brutale Wille von Nationen gelten, die dank der
Hilfe einer fremden Macht, nämlich Amerikas, Deutsch¬
land und Österreich besiegt haben! Mit einer solchen
Politik der Brutalität ist allerdings der Gedanke von
Locarno und schließlich auch die Grundidee des Völker¬
bunds nicht vereinbar .

Die Auslegung des Artikels 431
Erklärungen im Oberhaus und Unterhaus

' Im englischen Oberhaus eröffnete am Montag Lord Par -
- moor ( Arbeiterpartei ) , eine Debatte über Artikel 431 des Ver¬

sailler Vertrages . Er sagte : Die damaligen abgegebenen
Erklärungen zeigen , daß die etwas engherzige Auslegungdes Artikels durch Chamberlai » nicht die echte Auslegung ist.Die Auslegung , die ich für die richtige halte , ist, daß Deutsch¬land den Beweis erbringen muß, daß es seine Reparations¬
zahlungen regelmäßig leistet . Es liegt auf der Hand, daßdie Unterzeichner des Versailler Vertrages nicht gewollt ha-

, den, daß die Räumung bis zur tatsächlichen Bezahlung aller
Reparationen aufgeschoben werden sollte . Die ISIS von Präsi¬
dent Wilson , Elemenceau und Lloyd George Unterzeichnete
Erklärung stellt diese Angelegenheit über jeden Zweifel
hinaus klar.

Der Lordkgnzler Lord HailSham , der an Stelle des ab¬
wesenden Lürd Cushendun für die Regierung sprach , führteaus : Die Auslegung des Artikel 431 ist gegenwärtig Gegen¬
stand einer 'wirklichen Kontroverse zwischen Frankreich und
Deutschland . Die britische Regierung wünscht, daß, - wenn
möglich, eine Vereinbarung erreicht werde , die zü einer bal¬
digen Räumung des Rheinlandes führen würde . Ob es wahr -

' scheinlich ist, daß Chamberlains Bemühungen , eine solche
Vereinbarung herbeizuführen , dadurch gefördert werden , daß

> Nachdruck auf die Tatsache gelegt wird , daß Chamberlain die
legale Auffassung Frankreichs und nicht Deutschlands ver¬
tritt . ist eine Frage, , über die sich das Haus seine eigene An¬
sicht bilden kann. -

■r Der Artikel 481 gehört zu einer Gruppe - von Artikeln / die
»Garantien Westeuropas " überschrieben seien . In diesen Ar¬
tikeln wird dargelegt , daß die 15jährige Besetzung des Rhein¬landes als Garantie für die Ausführung des Vertrages vor-

K' hrieben wird . Der Artikel 428 sagt , daß diese her getreu»r Erfüllung - der Verpflichtungen Deutschlands die .Be¬
setzung allmählich eingeschränki werde. Hiernach werden dann
drei Räumungsperioden von fünf Jahren angeführt . Aber
wie könne davon die Rede sein , daß Deutschland seine Ver¬
pflichtungen erfüllt habe, bevor es die Reparationen bezahlt
Hab« ? Wenn Desttschländ seine Schuld sofort im - Wege der
Obligationenausgabe bezahle , dann würde die Räumung so¬
fort beginnen können, In einer Erklärüüg der Vereinigten
Staaten , Großbritanniens und Frankreichs vom Juni ISIS
wird erklärt, daß die drei Unterzeichner untereinander eine

' Vereinbarung treffen könnten , ine Besetzung vor Ablauf der
18 Jahre aufzuheben . Der Lordkanzler erklärte schließlich,

, daß eine Zurückziehung nur der englischen Truppen für
Deutschland keine Erleichterung sei, da ja bann französische
Truppen in dieses Gebiet einzixhen würden - Zum Schluß
hetonte der , Redner , daß England wünscht, dieses Problem

, allein vom Standpunkt gegenseitigen guten Willens zu behan¬
deln und dab^i . mitzuhelfen , daß unter den . beteiligten Na¬
tionen ein Gefühl der

Sicherheit
und Freundschaft entsteht.

Im englischen Unterhaus erklärte in Beantwortung einer
Anfrage Unterstaatssekretär Locker Lampson : Sir Austen
Chamberlain - hat am letzten Montag , sowohl die juristischeals auch die politische Seite der Frage nach Auffassung der
Regierung dargelegt . In seinem Aufträge habe ich zu er¬
klären , daß es nach seiner Meinung nicht zum Einvernehmenoder zum Fortschritt beitragen würde, . wenn der von dem
Fragesteller gewünschte Vergleich zwischen seiner eigenen Er¬
klärung und Erklärungen von Vertretern anderer beteiligter
Regierungen angestellt würde . Er hält es für viel wichtiger,
zur Lösung der Schwierigkeiten , die der Räumung im Wege
stehen, zu schreiten, als Meinungsverschiedenheiten zu er¬
örtern , die mit Recht oder Unrecht als der ausschlaggebende
Faktor in den zu treffenden Entscheidungen betrachtet werden .

*
In einer Rede , die Llohd George am Samstag in Man¬

chester gehalten hat, berührte er auch die Frage des Rhein¬landes . Er erklärte darüber , es bestehe nach den geführten
Korrespondenzen kein Zweifel über die damalige Abficht, daßim Augenblick, wo Deutschland »öllig abgerüstet und die not¬
wendigen Garantie » für die Reparationen gegeben hatte —
und es hat das getan —. die Alliierten das Rheinland räu¬
men müßten . — Lloyd George war bekanntlich einer der Mit¬
verfasser des Diktats von Versailles .

Annahme der englisch«» Telegraphenvorlage
WTB . London , 11 . Dez . (Tel .) Das Unterhaus nahm ge¬

stern in dritter Lesung mit 235 gegen 87 Stinunen die Ge¬
setzesvorlage an , wonach die Regierung gewisie , bisher in
rhrem Besitz befindliche Kabel abtritt und die Richtwellen¬
funkstationen der Regierung an eine Gesellschaft verpachtet,
welche die Kontrolle über den gesamten Kabel - und draht¬
losen Dienst im . Interesse des Reichsnachrichtenverkehrs aus -
üben wird .

Ein belgisches Militärgerichtsnrteil aufgehoben
WTB . Eupen , 11 . Dez . (Tel . ) Im vorigen Jahre hatten

einige jungen Leute aus Eupen ihre Entlassung vom belgischenMilitär gefeiert und dabei deutsche Trinklieder gesungen . Sie
waren deshalb vom Lütticher Militärgericht zu Gefängnisstra¬
fen verurteilt worden . Das Militävberufungsgericht in Brüs¬
sel , bei dem sie Berufung eingelegt hatten , sprach jetzt die Ver¬
urteilten frei . Die ganze Sache soll als Niedergeschlagen gel¬ten und keine der in Frag « kommenden Personen soll einen
Vermerk in den Papieren erhalten .

s Litwinow über die internationale Lage
WTB . MoSk« », 18) Dez . (Tel .) - Im Zentralexekuiiv -

komitee der Sowjetunion führte Volkskommissar Litwinow
über die internationale Lage u. a. aus :

Die Locärnoabmachungen krönten die Politik der Sicger -
mächte in der ersten Nachkriegsperiode und engten die . poli -,
tische Handlungsfreiheit Deutschlands erheblich ein . Es lebendie diplomatische» Intrigen nach dem Vorkriegsmuster wiedev
auf . Das markanteste Beispiel derarliger diplomatischer
Tätigkeit sind das englisch-französische Abkommen und die
jüngsten englisch-japanischen Verhandlungen . Es handelt
sich um sehr bedeutsame und bedrohliche Erscheinungen . Die
Sowjetregierung muß solche internationalen Kombinationen
und Gruppierungen besonders wachsam verfolgen .. Sie hältes deshalb für ihre Pflicht , internationale Intrigen , denen
Elemente des Krieges innewohnen , aufzudecken. Als einen
konkreten Weg zur größtmöglichen Sicherung des Weltfrie¬dens betrachtet - die Sowjetregierung nach wie vor die sofor¬
tige volle und allgemeine Abrüstung , oder wenigstens die
größtmögliche Herabsetzung der Rüstungen als erste Etappe
zur vollen Abrüstung . .

Litwinow erinnerte weiter an sein« schriftliche Anfrage im
August an den Vorsitzenden der Abrüstungskommission über
den Termin der Einberufung der Kommission . Er habe in -
seinem Schreiben den Vorschlag gemacht, di « bisherigen Wege
aufzugeben , und zu einer Prüfung des sowjetistischen Teil -
abrüstungSplanes zu schreiten, der den Vorzug hat , ein all¬
gemeines , bindendes Kriterium für eine Herabsetzung der
Rüstungen zu bieten und Sonderverhandluiigen zwischen ein¬
zelnen Staaten oder Staatengruppen unnötig und überflüs¬
sig mache. Im Namen der Sowjetunion verpflichte ich mich
feierlich, unseren Vorschlag nochmals zu wiederholen und unsin beliebiger Form zur Auflösung der Roten Armee gemäß
unseren Paktvorschlägen bereit zu erklären . Die Sowjetregie¬
rung 'würde keine Armee benötigen , wenn die anderen Regie¬
rungen ihre Heere auflösten .

*
Über die Beziehungen der Sowjetunion zu Großbruanuceu

führte « Litwinow u . a . aus : Materiell habe die Sowjetunion
durch den Bruch weniger gelitten als England . Im lveiteren
Verlauf seiner Rede wies Litwinow auf den sreun ^ chaftlichen
Charakter der Beziehungen zu Deutschland hin . Die gegen¬
wärtig in Moskau stattfindenden deutsch-sowjetrussischen Ver¬
handlungen zeigten den beiderseitigen Willen zur Fortsetzurrgund zum Ausbau der wirtschaftlichen Zusammenarbeit bei
voller Berücksichtigung der politischen und wirtschaftlichen Be¬
sonderheiten der beiden Länder.

Das Zentralexekutivkomitee nahm im Anschluß an den
Bericht Litwinows einstimimg eine Entschließung an , in der
festgestellt wird , daß die Konsequenz friedlicher Politik der
Sowjetunion und ihre systematischen Bestrebungen um eine '
allgemeine , wenn auch nur teilweise , so doch wirkliche Ab¬
rüstung auf den Widerstand der stärksten kapitalistischen Staa¬
ten stoße und beauftragt die Sowjetregierung , ihre Friedens¬und Abrüstungspolitik unentwegt fortzusetzen , gleichzeitig alle
Versuche, die darauf hinzielen , den Frieden zu verletze» und
die Menschheit in ein neues Gemetzel hineinzuziehe » , auf¬
merksam zu verfolgen und einen aktiven Kampf für die Auf¬
deckung dieser Versuche und für die Festigung der fr >»dNchen
Zusammenarbeit aller Völker zu führen .

Die Koalition im Reich
Mit der Neuwahl des Parteivorsihenden des Zentrums ist

auch in dieser Partei die Situation für di« bevorstehenden
Verhandlungen über die formelle Stabilisierung der großenKoalition im Reich geklärt . Wie das BDZ - Büro aus Zep -
trum- kreisen erfährt , ist der neue - .Parteichef , der Abg,. Kaas ,als Anhäitger der große » Koalition zu bezeichnen. Es wird
ihm auch ein besonderes Talent dafür nachgerühmt , ausglei -
chend bei den verschiedenartige » Mcinungsströmungen inner¬
halb des Zentrums wirken zu können. Besprechungen sind '
jedoch noch nicht anberaumt . Wenn im Reich eine endgültig «
Regierung der Parteien von Breitscheid bis Scholz znstande -
kommt, würden auck- in Preußen entsprechend« Verhandlun¬
gen ausgenommen . In beiden Fällen gilt als sicher , daß die
Demokraten als die zahlenmäßig schwächste Fraktion auf '
einige Ministerposten wird verzichten müssen . Dian rechnetim allgemeinen , um überhaupt einen Nkaßstab für die Betei¬
ligung an der Regierung zu haben , daß innerhalb der großenKoalition auf je 30 Mandate ein Ministerportefeuille zu ent¬
fallen habe.

Während so das politische Interesse sich namentlich hinter
den Kulissen der Parteien konzentriert , wird auch der Reichs¬
tag, der heute nachmittag wieder Zusammentritt , noch einige
bedeutfame Vorlagen zu beraten haben , darunter namentlich
die Novelle zur Unfallversicherung , ferner das Saisonarbeiter¬
gesetz und den Nachtragsctat . Dagegen dürfte der Reichstag ,im Gegensatz zum Preußischen Landtag , nicht mehr in die
Lage kommen, noch vor der Weihnachtspause die erste Lesung
des Haushalts für 1828 durchführen zu können, denn der
neue Reichsetat ist bisher noch immer nicht au den ReichSrat
gelangt , und zwar nicht zuletzt, weil die bisherige unsichere
Regierungsmehrbeit die Ausbalanzieruug so schwierig macht.

Der Reichvrat »ahm am Montag mit Mehrheit die Vorlage
über Zuckerzillerhöhung an . Tie Vorlage will den Zuckerzoll
von 15 Mi auf 25 ÄW für den Doppelzentner erhöhe» . Die
Zollerhöhung soll jedoch nur solang « in Kraft bleiben , als an
der Magdeburger Börse im Durchschnitt eines Kalendermonats
die Preisnoiiz für Rohzucker nicht über 21 Mi steigt . Kommt
in Magdeburg ein höherer Durchschnittspreis zustande , oder
erfolgt dort einen Monat hindurch überhaupt keine Notierung ,
so tritt automatisch eine Ermäßigung des Zollsatzes auf 10 Mi
für den Doppelzentner ein .

Sevrring fährt »»chmalS nach Düssrldarf . Der Reichsinnen¬
minister wird nach Prüfung des ihm von den Tarifparteien
der nordwestlichen Gruppe vorgelcgtcn Materials am Donners -
iu Düsseldorf nochmals mit den Vertretern der Gewerkschaften
und der Arbeitgeber über die endgültige Regelung der Lohn-
uitd Arbeitszeitfrage in der rheinisch-westfälischen Metallindu¬
strie beraten . Für Freitag und Samstag send weitere Be¬
ratungen mit anschließenden Werkbesichtigungen in Aussicht
genommen . Es besteht somit die Möglichkeit, daß der Schieds¬
spruch Ende dieser oder anfangs nächster Woche gefällt werden
wird.

Das Opfer der Kommunisten rin Jungdo - Führrr . Zu den
Ausschreitungen von Teilnehmern an einem Temonstrations -
zugc des Rotfrontkümpferbundcs in Berlin - Karlshorst wird
berichtet, daß der getötete Referendar Günter Schaffer , der
stellvertretende Großmeister der Bruderschaft Oberfpree des
Jungdeutschen Ordens ist und von den Kommunisten an sei¬
nem Abzeichen erkannt wurde . Sie drängten ihn in einen
Hausflur , und er erhielt trotz seiner Gegenwehr verschieden«
Stockschläge über den Kopf und von hinten einen Stich , der
Lunge und Milz verletzte . Er wurde in das Krankenhaus
gebracht, wo er nach kurzer Zeit verstarb . Die Täter konn¬
ten unerkannt entkommen . Der 20jährige Tischler Metze» aus
Lichtenberg wurde festgenommen , weil er dringend verdäch¬
tig ist, den Referendar getötet zu haben . Es wurde bei ihm
ein blutbefleckter Dolch gefunden , außerdem eine blutbefleckte
Windjacke. Meyer ist Mitglied der Kommunistischen Jugend .

l Der Hrontlikt » olivien -paraguay
! Der Bruch zwischen Paraguay und Bolivien wird in ein«

Meldung aus La Paz ( Bolivien ) als endgültig bezeichnet.
Auch der Gesandte Boliviens in ^ Paragrday hat seine Pässe
erhallen . Bei dem Scharmützel a » d« r Grenze sollen 30 Sol -
daten gefallen sein.

Vertraulich « Sitz » »« des Rats
WTB . Lugan », 11 . Dez . «Tel ) Der Völkrri» i » d »rat ist heu»

vormittag nach
'einer eiiisiündlgen Sitzung , in der verjasiedene

Berichte über die Hygieiiefragc » (darunter die Alkohoffra .w )
entgegengenommen winden , zu einer verleanlichen Sitzung
zusammengetrrten , die sich, wie man allgemein annimmt , mitdem Abbruch der Beziehungen zwischen Bolivien und Para «
««atz befaßt . Wie nachträglich bekannt ivird, haben ' die drei
südamerikanischcn Ratsmitglieder , Villegas (Chile ), Agnerro
Y Bethancourt (Kubas u,ü> Zumeta «Venezuela «, sich gestern
noch in später Nachtstuirde an den Ratspräsidenten Briand
gewandt , um chm eine Prüfung der Frage nahezuiegen , obder Bölkerbundsrat Bolivien und Paraguay an die ihnen als

- Völkerbundsstaaten odlicgenbe Verpflichtung zur friedlichen
Siegelung von Streitfällen erinnern soll. Sollte sich der Rat
für - einen solchen Sevriit entscheiden, so dürste dieser in der
Absendung eines entsprechenden Telegramms an -beide Regie ,
rungen bestehen.

Der panamerikanische Kongreß
Nach einer Meldung aus Washington hat der panamerika¬

nisch« Kongreß für Ausgleich und Schiedsgericht , der dort zu¬
sammengetreten ist , eine sofortige Sitzung des Sonderausschus¬
ses einberufen , um ine Lage zu prüfen . Die bolivianische Re »
gierung erklärte , daß die Kavallerie von Paraguay bolivia -
nische Truppen auf bolivianischem Gebiet angegriffen habe.Der Geschäftsträger von Paraguay in Washington machte
Mitteilung davon , daß die Delegierten seines Landes auf dem
panamerikanische Kongreß ermächtigt worden sind, nötigen¬
falls an den Sitzungen des Ausschusses teilzunehmcn .

*
WTB . New Aork, 11 . Dez . «Tel . ) Die Morgenblätter be¬

richten über die von lateinamerikanischen Staaten in Washing¬ton unternommenen Versuche zur Beilegung des Konfliktes
zwischen Bolivien und Paraguay und heben in ihren Leit -
artikeln hervor , dieser Konflikt sei ein typischer Fall für
schiedsgerichtliche Erledigung . „New Uork World " meint , der
Konflikt zeige die gefährliche Zweideutigkeit des Begriffes
„Selbstverteidigung "

, namentlich wenn sich jede Nai '"» ihr«
eigene Auslegung dieses Begriffes vorbehielte .

Die Mainzer Spionageaffäre
Zu der Mainzer Spionageaffäre Frisch-Kratz erfährt der

Frankfurter Berichterstatter der „Voss. Ztg .
"

, daß die Anklage
sich auf folgende Tatsachen stützt : Der „Geheimagent " Frisch,ein ehemaliger Offizier aus Düsseldorf , der dem Stahlhelm
nngehört , würde von der französischen Geheimpolizei , der er
verdächtig war , seit langem beobachtet. Bei der nach seiner
Festnahme erfolgten Leibesvisitation und der Durchsuchung
seines Gepäcks sollen bei ihm außer Einbrecherwerkzeugen Pa¬
piere gefunden worden sein, die seine Beziehungen zu dem
Oberinspektor des Mainzer Reichsvermögensamtes Kratz außer
Zweifel stellen . Es sollen ihm auch drei Einbrüche in Offi¬
zierswohnungen , aus denen er Papiere und Pläne entwendet
habe, nachgewiefen sein . — Wie weit diese Feststellungen
stimmen , läßt sich vorläufig nicht nachprüfen .

In Mainz ist als Beauftragter der Reichsregierung Mini¬
sterialrat Böhm aus Berlin eingetroffen , um nachzuprüfen ,iilwieweit sich die französische Besatzung einer Verletzung des
Hausrechts und der deutschen Hoheitsrechte bei der in den
Räumen der Reichsvermögensverwaltung eigenmächtig, norge»
nommenen Haussuchung schuldig gemacht hat.

Die »Gazette d« Mrane"
Die „Gazette du Franc " und ihre Tochtergesellschaften sind

vom Pariser Handelsgericht bankerott erklärt worden , über
die Beteiligung elsässischer Sparer an der verkrachten „Gazette
du Franc " berichtet das „Journal d'Alsace " : Die Straßburger
Zweigstelle des Unternehmens stand unter der Leitung eines
früheren Oberlehrers . Es sind im ganzen etwa 4 Millionen
Franken in Geld und Wertpapieren der „Gazette du Franc "
übergeben worden . Die Opfer sind in der Mehrzahl Kauf¬
leute , Beamte , Rentner , sogar Offiziere . Auch die Angestellten
der Zweigstelle selbst gehören zu den Betrogenen . — Han er¬
innert sich außerdem noch sehr wohl , wie das Unternehmen in
Stratzburg eingesührt wurde . Es geschah durch eine öffentliche
Versammlung großen Stils im letzten Februar , für die vorher
große Reklame gemacht worden war und in deren Ehrenaus¬
schuß der Präfekt selbst an der Spitze einer ganzen Reihe von
wohlklingenden Namen stand

Der Präsidentenwechsrl in Österreich. Montag vormittag
verabschiedete sich in Wien der scheidende Bundespräsident Or.
Hainisch von den Beamten der Präsidentschaftskanzlei . Um
1 Uhr erfolgte der feierliche Einzug des neuen Bundesprä -
sidenten Miklas , der von Or. Hainisch empfangen wurde . Or.
Hainisch gab in seiner Ansprache einen Rückblick auf seine
Tätigkeit während der letzten acht Jahre . Bundespräsident
Mklas dankte ihm . Als vr . Hainisch das Gebäude am Ball¬
hausplatz verließ , wurden ihm vom Publikum begeisterte
Ovationen dargebracht.

Im Lohnkonflikt der drntschrn Textilindustrie haben im
Reichsarbeitsministerium Einigungsverhandlungen begonnen .

Brand in einer Schachtanlage
WTB . Köln , 11 . Dez . (Tel . ) Wie aus Duisburg gemeldet

wird , brach auf der Zeche Diergardt -Mevissen , Schacht I in
Hoch - Emmerich am Sonntag abend in einem Haspelaufbruch
durch Funkenbildung Feuer aus , das sich schnell ausoreitete
und auf die Holzverzimmcrung Übergriff . A>u Montag nach¬
mittag war die Brandstätte so weit cingedämmt , daß die Ar¬
beit auf der rechtsrheinischen Schachtanlage wieder beginnen
konnte. Rach Mitteilung der Zechenverwaltung sind 7 Mann
zu Tode gekommen.

Schiffsbrand im Hamburger Hasen
WTB ) Hamburg , 11 . Dez . (Tel . ) Heute früh gegen S Uhr

gerieten infolge Kurzschluß im Laderaum das am Afrikaquai
liegenden deutsche» Dampfers „Nork " etwa 2000 Sack Schwefel
in Brand . Zur Bekämpfung des Feuers sind zahlreiche Lösch¬
züge augerückt, die zur Zeit den Brand mittels des Lchaum -
löschverfahrens zu unterdrücken suchen. Die Höhe des Sach -
schcwens kann noch nicht angegeben werden . Eine weitere
Meldung besagt , daß »acb mehrstündigem Bemühen der Feuer¬
wehr die Gefahr als beseitigt gilt .

Zur Aufführung van Brun » Franks „Perlcnkomödie " im
LandeStheater . Bedauerlicherweise unterblieb bei der gestrigen
Besprechung der Abdruck des Satzes , der Frl . Hilde WillrrS
Darstellung .der etwas angefaultcn Cora Petry enthielt . Es
muß betont werden , daß das nüanccnreichc Spiel Hilde Mil¬
lers wesentlich zum Erfolg des drittelt Aktes- beitrug .

II



Badische Gesellschaft kür soziale Dtzgiene
Am 8. Dezember hielt di« Badisch« Gesellschaft für soziale

Hygiene zu Karlsruhe ihre fatzungsmähige Mitgliederver¬
sammlung ab, die vom 1 . Vorsitzenden Dr . med . K . Baas ge¬
leitet wurde und in der das Ministerium des Innern durch
Obermedizinalrat Or. Römer, die Landesversicherungsanstalt
Baden durch Präsident Jung , das Statistische Amt durch Ober¬
regierungsrat Or. Hecht vertreten waren ; auch die Landwirt¬
schaftskammer, mehrere Krankenkassen und Großhandelsfir -

■men Halen Vertreter entsandt . An der Versammlung nah¬
men insbesondere Ärzte teil . - -

Der Geschäftsführer Or. A. Fischer , erstattete den Kassen -
und Tätigkeitsbericht. Die Kassenverhältnisse sind befriedi-
gend ; dem Kassenführer wurde Entlastung erteilt . Die Tätig¬
keit der Gesellschaft erstreikt sich darauf , allen satzungsmätzi-
gen Aufgaben zu genügen. Darum war zunächst der von der
Gesellschaft gebildete Ausschuß für Geschichte der Hygiene be-

>strebt, den für Baden wichtigen historisch-hygienischen Stofs
' zu suchen und zu sammeln. Der Plan eines Badischen Hy»
gienemuseums wurde weiter verfolgt ; vorläufig soll ein Kul¬
turhygienisches Institut geschaffen werden, zu welchem Zweck
eine Eingabe an den Badischen Landtag gerichtet wurde . Im
Aufträge des Ausschusses für Gesundheitsstatistiken hat Städt -
obermedizinalrat Or. Geißler eine. Untersuchung über , die Ab¬
hängigkeit der Tuberkulosesterblichkeit von der sozialen Stel¬
lung im Beruf durchgeführt. Der Ausschuß , für Moralhygiene
hat beschlossen, sich zunächst mit der Ernährung zu beschäf¬
tigen . Die Gesellschaft hät kürzlich zwei Eingaben abgesandt,
eine an den Landtag betr . ärztliche Untersuchung, der Schüler
und Schülerinnen der Gewerbe- und Handelsschulen sowie der
Höheren Unterrichtsanstalten , eine andere an das Ministe¬
rium des Kultus und Unterrichts betr . ärztliche Untersuchung
tubrrkulosevcrdächtiger Lehrer . Eine weitere satzungsgemähe
Aufgabe ist es, den Anschluß an eine Gesamtdeutsche Gesell¬
schaft mit gleichen Zielen herzustellen. Im September d. I .
wurde eine Deutsche Gesellschaft für soziale Hygiene gegründet .
Die Badische Gesellschaft ist durch ihren Geschäftsführer im
Vorstand der Deutschen Gesellschaft vertreten .

Die ' satzungsgemähen Wahlen ergaben folgendes Resultat :
Zum 1 . Vorsitzenden wurde Prof . Or. Baas einstimmig wic -
dcrgewählt ; auch die anderen satzungsgemäß ausscheidenden
Mitglieder des Arbeitsausschusses und des Großen Ausschusses
wurden wiedergewählt, und Or Harms , Mannheim , der Vor¬
sitzende der Badischen Ärztekammer, hinzugetvählt ,

Prof . Or. Otto Kcstner, Direktor des Physiologischen Insti¬
tuts der Universität Hamburg , der früher in Heidelberg tätig
war , hielt einen Lichtbildervortrag über „Das Grundproblem
der heutigen Ernährung ". Der Redner ging von der Tatsache
aus , daß jetzt die körperlich anstrengende Arbeit in weit grö¬
ßerem Maße als früher statt von den Menschen selbst , von
Maschinen verrichtet wird. Das Grundproblem der Ernäh¬
rung heißt : Welcher Nahrungsstoffe bedarf der Pensch der

,Gegenwart , um bei der Verminderung der notwendigen
Wenge an Kalorie» das erforderliche Maß an - Eiweiß zu er¬
halten ? Hierbei ist . noch die neue Erkenntnis , der Chemie zu
beachten , daß Eiweiß aus 17 Bausteinen besteht , und daß
mindestens 4 von ihnen stets in der Nahrung vorhanden sein
müssen ; andernfalls würde die ganze sonstige Zufuhr qn
Stoffen nichts nützen. Der Redner hat bei 126 Zungen Ratten
nachgewiese », daß die mit tierischen Nahrungsmitteln ernähr -
ten Tiere gut, die mit pflanzlichen Nahrungsmitteln ernähr¬
ten schlecht gewachsen sind. Wenn Menschen eiweißarme Kost
genießen, sinkt ihre Leistungsfähigkeit, was man . im Welt¬
kriege gesehen und auch experimentell bei Studenten , bei denen
die Nahrungsmittelzufuhr erheblich eingeschränkt wurde , beob .
achtet hat . Um sicher zu gehen, mutz der Mensch täglich etwa
160 Gramm Eiweiß verzehren . In unserer Zeit darf die Kost

»nicht mehr vorzugsweise aus Brot und Kartoffeln bestehen .
Der Mensch der Gegenwart braucht Fleisch . Eier und andere
hochwertige Nahrungsmittel . Um dem Darm auch die erfor¬
derlichen Schlacken , welche auf . die Darmentleerung günstig,
einwirken, zu bieten, müssen Obst und Gemüse verzehrt wer¬
den . Das Weizenbrot verdient vor dem Roggenbrot den Vor¬
zug, u . a . weil letzteres (im Verhältnis zum Eiweißgehalt¬
zuviel Kalorien gibt. Es ist keine Begehrlichkeit, sondern
entspricht dem physiologischen Gesetz, wenn die Menschen eine
Kost verlangen , die der jetzigen Ärbeitsart angepatzt ist . Man
ernährt sich nicht nach Kalorien , , sondern nach dem Geschmack
und dem Sättigungsgefühl . Kinder brauchen keine an,mal,sche .
Kost, zumal sie Pflanzenkost sehr gern haben. Die Ideal -
nahrung , der wir zustreben müssen, besteht vor allem aus .
F̂leisch , Obst und Gemüsen . Dementsprechend sollte mehr
Viehzucht getrieben und mehr Obst und Gemüse gepflanzt
werden. Den mit reichem Beifall aufgenommenen Darlegun¬
gen folgte eine Aussprache- -

Wie wir hören, wird sich die Badische Gesellschaft für so¬
ziale Hygiene in der nächsten Zeit noch eingehend mit den
Fragen der Ernährung befassen .

Grotz « landwirtschafll. Bezirksversammlungen
Dieser Tage fanden in Lauda, Mosbach und Rastatt große

Bezirksversammlungen der dem Verband badischer landwirt¬
schaftlicher Genossenschaften angeschlossenen Spar - unb Dar¬
lehenskassen und Kreditgenossenschaften statt . Nach Referaten
von Bankdirektor Kundel, Karlsruhe , und Bankvorstand Mül -
ler , Karlsruhe , entwickelte sich in allen Bezirksversammlungen
eine anregende längere Aussprache. Die . stark besuchten Ver-

^ mmlungen boten ein erfreuliches Bild genoffenfchaftlichcr
Tätigkeit . _ _

Die Heidelberger Medizin . Makultät gege« eine
Erweiterung der Krankenversicheruugspflicht

Die medizinische Fakultät der Universität Heidelberg hat
zur Änderung des BersicherungSgesetzeseine Entschließung ge¬
faßt , in der u . a . ausgeführt wird , es se, n,cht der geringste
Grund vorhanden.-die Zwangrversicherung auch auf wirtschaft¬
lich Starke auszudehnen und damit ,enes persönliche Verhält¬
nis zwischen Arzt und Kranken , sowie dSst freien Ärztestand
aus völliger Uneinsichtlichjeit in das Wesen der ärztlichen
Tätigkeit künstlich zu zerstören. Das se , sowohl für d,e Ge¬
sundheit der Deutschen als auch für die Erhaltung ihrer
Eigenart von größtem Schaden. Ganz besonders bekämpft
werden muß der Wunsch der Krankenkassen, eigene Behörden
zu werden und damit der Aufsicht der Regierung zu entwach¬
sen . Damit würde die Krankenversorgung . ,n das politische
Parteigetriebe noch mehr hineingezogen, als es letzt schon der
Fall ist. Die medizinische Fakultät teilt (so heißt esam

'Schluffe der Entschließung) in ihrer . Gesamtheit die schwer-
wiegenden Bedenken, die sich hieraus gegenüber einer Er¬
höhung des versicherungsoflichtigen Einkommens ergeben, und
fühlt sich zu der dringenden Bitte an die badische Regierung
verpflichtet, bei der Rcichsrcgierung einer Erhöhung und Er¬
weiterung der Versicherungsgrenze mit aller Kraft entgegen,

i zutreten .

« -NerwrrirchKftrr«»» .
Vom 28. bis 80. November hielt das Badische Weinbauinsti -

tut in Freibnrg erneu dreitägigen Kellerwirtfchaftsturs ab,
der infolge des außerordentlichen Andrangs vom 5. bis 7. De¬
zember wiederholt, werden, mutzte . An beiden Kursen nahmen
gegen 230 Personen teil. Eine große Anzahl von Meldungen
lonnte nicht berücksichtigt werden, da di« beschränkten Raum -
verhältniffe es nicht' zulietzen und eine dreimalige Wieder¬
holung unmöglich war.

, Gemeinderundschau
Eine Bürgermeisterversammlung des KmzigtaleS

Unter dem Vorsitz des Landrats fand in Wolfach eine Bür¬
germeisterversammlung statt . U. a . wurde in Aussicht genom-
men, künftig auch einen Beitrag zur Bekämpfung deS Krebses
in den Voranschlag aufzunehmen im Hinblick darauf , daß auch
im badischen Schwarzwald diese bösartige , heimtückische Krank¬
heit sehr verbreitet ist und die Heilung des Übels sich sehr viel
schwieriger gestaltet als die Bekämpfung der Tuberkulose.
Einen weitere', Gegenstand der Beratung bildete die Aus¬
sprache über tue wirtschaftliche Notlage der Landwirtschaft, die
sich auch in diesem Bezirk bemerkbar macht . Es wurde be¬
schlossen, zu prüfen , in welcher Weise in diesem Bezirk die Pro¬
duktion gehoben und bessere Absatzmöglichkeiten für die Er¬
zeugnisse des Landwirts gewonnen werden können. Vom Vor¬
sitzenden wurde besonders darauf hingewiesen, wie wichtig es
ist, sich dem Rindertuberkulosetilgungsverfahrcn anzuschlie¬
ßen. Bei Anordnung der Tötung von Rindvieh wegen Tuber¬
kulose wird künftig Entschädigung nur dann gewährt , wen»
der Besitzer dem Verfahren beigetrcten ist . Vom Jahre 1924
bis zum 81 . Oktober 1928 wurden im Bezirk 338 Wohnungen
mit Baudarlehen des Wohnungsverbandes erstellt, davon in
diesem Jahre allein 112, im vergangenen 97 . Im ganzen wur¬
den 942 400 Ml an Darlehen ausgcgeben, davon im letzten
Jahre 267 000 Ml . In diesem Jahre wurden 306 400 Ml an
Darlehen bewilligt, die zum großen Teil durch Umbau , teils
durch Neubau im Altbezirk zur Erstellung von 457 Wohnungen
verwendet wurden. Der Reinertrag an Wohnungen beträgt
415 Ml . Am Schluß der reichhaltigen Tagesordnung wurde
bekanntgegeben, daß im nächsten Sommer in Wolfach ein
Trachtenfest stattfindcn soll-

Die Heidelberger Oberbürgermeisterwahl , die am Sonntag
stattfinden sollte , ist unerwarteterweise auf Sonntag , 16 . De¬
zember, verschoben worden .

Der Kreisrat von Lörrach gab in seiner letzten Sitzung
wegen der Instandsetzung und Verbreiterung der Feldberg -
strahe bekannt,, daß der Staat grundsätzlich bereit sei , zu den
großen Kosten einen Beitrag von 40 Proz . zu gewähren . Die
Bereitstellung der Mittel könne allerdings erst im Etat für
1930 erfolgen. — In das Altersheim Schloß Rheinweiler find
bis jetzt 20 Personen ausgenommen worden ; weitere Aufnah¬
men stehen noch bevor . Neuaufnahmen können immer noch er¬
folgen. Schließlich erklärte sich der Kreisrat noch bereit , die
neuerrichteten Fachschulen für die Textilindustrie in der glei¬
che» Weise zu unterstützen wie die anderen Fachschulen .

Der Kassierer brr Mainzer Siadtkaffe flüchtig. Der Kassie¬
rer der Mainzer Stadtkasse, Verwaltungsinfpektor Klotz, ist
seit Freitag flüchtig . Man vermutet , daß er sich eine amtliche
Verfehlung hat zuschulden kommen lassen , da man sich sonst
seine Flucht nicht erklären kan» . Bei einer sofortigen Unter¬
suchung wurden Unstimmigkeiten in der Buchführung festge -
jtellt . Haftbefehl wurde hinter Klotz erlassen. Es heißt , daß
Klotz mit einer Summe von ungefähr 10000 Reichsmark flüch¬
tig gegangen sein soll.

Aus der Landeshauptstadt
Bon der Nahrungsmittelpolizei . Im Monat November wur «

den 3625 Kannen Milch geprüft und 448 Proben z>tr Unter¬
suchung erhoben . Beanstandet wurden. 14 Proben als ge¬
wässert, 8 als entrahmt , 16 als fettarm , 21 als schmutzig .
Sämtliche Beanstandungen fallen den Produzenten von aus¬
wärts zu Lasten .

Prozeß Elsässer und Genosse«. Am 11 . Verhandlungstage ,
dem Montag , befand sich der Prozeß immer noch im Stadium
der Beweisaufnahine . Die Angeklagter̂ bestreiten nach wie
vor, daß das Finanzamt übervorteilt worden sei . Vor Sams¬
tag dürfte kaum mit der Verkündigung des Urteils zu rech¬
nen sein .

Juan Maus « , dessen diesjährige» Karlsruher Geigenabend
wir bereits für den morgigen Mittwoch , den 12. Dezember
(abends 8 Uhr im Eintrachtsaal ) , bekannt gaben, hat als
Hauptwerk seines Programms das hier - noch nie aufgesiihrte
„Spanische Violinkonzert" eigener Komposition angesetzt, das
seiner unerhörten .Schwierigkeiten wegen nur ganz selten ge¬
spielt wird. Der berühmte Geiger spielt ferner eine Solo »
violinsonate von Bach , bekannte R-Dur -Romanze von Beet¬
hoven , ferner , im zweiten Teil seines Programms , Stücke vir¬
tuosen Charakters , wie 2 Kaprizen von sich selbst , „j pslpiti "
von Paganini , „Im Sonnenschein" von Hubay , und „Air
Russes " von Wieniawskh . Am Flügel : Joseph Schelb. ES
sind noch Karten in alle » Preislagen bei Kurt Neufeldt , Wald¬
straße 39, erhältlich.

Jril Gadescow» seid seiner unvergleichlichen Wiedergabe des
Joseph in Richard Strauß ' „Josephs -Legende" auch in Karls¬
ruhe als Tanzkünstler allerersten Ranges bekannt und ver¬
ehrt , kehrt .nach vier Jahren wieder bei uns ein, nachdem
er durch die Losung seines Vertrages in Köln wieder Zeit
zu. Gastspielreisen gewonnen . hat . « ein mit Spannung er¬
wartetes . Wiederauftreten in Karlsruhe wird den großen
Künstler sicherlich von neuen Seiten zeigen. Auch seine Part¬
nerin , Irma Pumanowa , die diesmal verschiedene „Duos "

mit ihrem berühmten Meister tanzen wird, hat andere Tanze
gewählt, wie bei ihrem ersten Auftreten vor vier Jahren . —
Sollte der Besuch den Erwartungen entsprechen, wird Jrrl
Gadescow jetzt wieder alljährlich einkehren. Karten für Don¬
nerstag , den 18. d. M. (dies ist das Datum seines Wieder¬
auftretens im Konzerthaus ) , sind bei Kurt Neufeldt , Wald-
stratze 39, zu haben.

Wrttrrnachrichtrndieust der Badischen Landeswetterwart «
Karlsruhe . Der durch die neue Zyklone hervorgerufen « Druck¬
fall hat sich nunmehr heute nacht südostwärts fortgepflanzt , so
daß West - und Südeuropa von tiefem Druck überlagert sind ,
während über Jnnenrußland und Skandinavien sehr strenge
Kälte herrscht . Dem Druckgefälle entsprechend ist kalte Ost¬
strömung vorherrschend geblieben, wodurch die nordwestlichen
Luftwirbel verflacht und wirkungslos werden. Weitere Warm¬
luft dringt daher nicht ein, und der diese,» Wirbel voraus¬
gegangene Warmluftfchwall kann nunmehr nur unwesentliche
Temperaturerhöhungen bringen. Rach der jetzigen Druck¬
umlagerung muß mit ergiebigen Schncefällen gerechnet wer¬
den . Wetteraussichten: Ergiebiger« Schneefälle, naßkaltes
Wetter, später strenger Frost

Brurze fta &ri&ten aus Laden
* Mannheim, 11 . Dezi Wie die '

..Reue Badische ^andesztg."
von zuverlässiger Seift ersäht , ist der Inhaber deü in ' Zah»
luiigsfchwierigkeiten geratenen Bankhauses Fatzhold , Th»« a»
Fatzĥ d, wegen Verdachts von Unregrimätzigketteninver Bei -
waltung der . Depots verhaftet worden. Die Anzeige soll von
einem Kunden erstattet Wörden sein ,

LZ . Altheim (Amt Buchen) , 11 . Dez. Die vielgeprüft« Ge¬
meind« Äktheim würde am Sonntagabend ' 9 Uhr witder »»«
einem Brand heimPsucht . Die vor der Ortschaft gelegene
Scheune des Julius Vogt ging in Flammen aus.. Über ein
Dutzend Brände haben sich in den letzten beiden Jahren in
Altheim ereilet , und in der letzten Woche hat es fast jede
Rächt gebrannt . 12 Scheune« liegen nun in Schutt und Asch «.
Die Behörden haben umfassende Maßruchmen getroffen, um
den Verbrechern ihr Handwerk zu legen. Die Gebäudever-
sicherungsanstalt Karlsruhe hat auf die Ergreifung der Brand¬
stifter eine Belcchnung ausgefetzt, hie auf 5000 Ml erhöht wor-
den ist . Es wurden auch einige Verhaftungen vorgenommen.
Zur Zeit find drei Personen in Haft , zwei in Buchen und ein«
in Altheim.

DZ. Pforzheim , 10. Dez. Hier starb im Alter von 62 Jah¬
ren der Direktor des hiesigen Vereins Creditreform, Markus
Knballa , am Samstag abend infolge eines Herzschlages . Der
Verstorbene hat sich um den Verein Creditreform große Ver¬
dienste erworben . Bis zu seinem Tode hat sich die Zahl der
Vereinsmitglieder von 100 auf 1500 erhöht.

DZ . Bruchsal» 11 . Dez. Der wegen Unterschlagung von
einigen Tausend Mark Amtsgeldern flüchtig gegangene Zoll¬
wachtmeister Abel von hier wurde gestern in der Nähe von
Oberacker (Amt Brette ») an einer Straßenkreuzung erschossen
aufgefündrn .

DZ . Freiburg i. Br ., 9. Dez . Am Sonntag wurde auf dem
Feldberg die neue Jugendherberge eröffnet, die der Deutsche
Caritasverband neben seinem Jugendheim erbaüt hat . ES
ist ein dreistöckiges Gebäude, das im unteren Stock einen
größeir Aufenthaltsraum und die Herbergsküche , im zweiten
Stock einen gemeinsamen Schlafsaal und mehrere Einzelzim¬
mer für Mädchen und im dritten Stock einen großen Schlaf¬
saal mit 40 Betten nebst Führerzimmer und einen kleineren
Schlafraum enthält . Sämtliche Räumlichkeiten sind mit Wasch¬
gelegenheit reichlich aüsgestattet und durch eine Zentralhei¬
zung angenehm durchwärmt. Im Erdgeschoß befinden sich
auch Brausebäder und Fußbäder . Insgesamt stehen in der
neuen Jugendherberge 80 Betten für jugendliche Wanderer
zur Verfügung . Zusammen mit dem seit mehreren Jahren
bestehenden Jugendheim hat der Caritasverband aus dem
Feldberg eirre Bettenzahl von 180 Stück aufzuweisen, die in
erster Linie für jugendliche Wanderer bestimmt sind .

:

DZ . Lörrach, 11 . Dez . Hier wurde der Direktor der Ober»
rralschul « »erhaftet unter der Beschuldigung des Vergehen-
gegen die §§ 174 und 176 des RStrGB . Die Untersuchung ist
z . Z. noch im Gange . Die Untersuchungsbehörde lehnt eine
Auskunft zunächst noch ab, um dem Ergebnis der Untersuchung
nicht vorzugreisen .

* Konstanz, 10. Dez. Fm Alter von 63 Jahren ist gestern
früh nach schwerem Leiden Oberstaatsanwalt Eduard Hoffarth
gestorben. Der Verstorbene, der in Konstanz geboren ist, war
1896 Amtsrichter in Radolfzell, 1900 Landgerichtsasseffor i*
Mannheim , 1901 Landgerichtsrat und darauf Staatsanwalt
in Mosbach, 1904 in Mannheim , dann Oberstaatsanwalt i»
Konstanz . ■

WTB . Landau , 10. Dez. Der Artilleriestab bei der fran¬
zösischen Rheinarmee hat nunmehr endgülttg Landau geräumt
und ist nach Lachen -Speyerdorf übergefiedelt.

Dsndel und Mlirtscbutt
» «»litte* $ e»ifetttt0tf«*ttttgett

. . >
10. »q.

«tlb »ittt «kfi> Wrkf
Amsterdam 100 G. 168.38 168.72 168 .37 168 .71
Kopenhagen 100 Kr- 111 .87 112 .09 111.88 112 .10
Italien . . 100 L. 21 .95 21 .99 21 .95 21 .99
London . 1 Pfd - 20.332 20.372 20.337 20.377
New Uork 1 D - 4.1920 4 .2000 4 .1925 4 .2005
Pari » - - IM Fr - 16.37 16.41 16.375 16 .415
Schweiz . IM Fr . 80 .735 80.895 80 .74 80.90
Wien 100 Schilling 58 .975 59.095 58.975 59.095
Prag - IM Kr. 12 .425 12 .443 12 .425 12.445

Zellstoff Waldhof A . -G. Mannheim . In der Hauptverfamms
lung wurde entsprechend den Verwaltungsanträgen die Kapi»'
talserhöhung um 10,7 Mill . Reichsmark auf 45,37 Mill . Reichs¬
mark genehmigt . Vor Eintritt in di« Tagesordnung gab
Kommerzienrat Or. Frank (Diskonto- Gesellschaft ) eine ein¬
gehende Begründung , weswegen man die Neugründung der
Waldhof A . -G . in das Ausland verlege und führte die Ursache
auf die augenblickliche Lage der deutschen Wirtschaft zurück .
Weiterhin wurde ausführlich die Finanzierung deS finnischen
Vorhabens dargelegt. Ebenso wurde die Beteiligung an der
finnischen Gesellschaft in Höhe von 60 Mill. finnischen Mark
und der a» die Anleihe der englische» Firma gebundenen
Garantien von Waldhof genehmigt.

Die Sanierung der Eisenwerke Gaggena«. Wie der „Ra -
statter Zeitung " mitgeteilt wird, soll nunmehr versucht werden,
zur Sanierung der Eisenwerke Gaggenau eine Anleihe von
2 Millionen Reichsmark beider Badischen Girozentrale gegen
Bürgschaft der betroffenen Gemeinden aufzunehmen.

Ltaatsanzeiger
Wahl für die Apothekerkammer in Bade».

Gemäß 8 8 Absatz 3 und 8 9 Absatz 1 bis 4 des Gesetzes vom
10. Oktober 1906 die Rechtsverhältnisse des Sanitätspersonals
betr ., geben den wahlberechtigtenApothekern in Baden Stimm¬
zettel nebst Anschreiben mit näherem Hinweis aus die Wahl¬
ordnung zu . Wir machen daraus aufmerksam, daß die Stimm¬
zettel bis zum 5. Januar 1929 an uns zurückgeleitet werde»
müssen. Später eingehende Stimmzettel sind nach 8 10 des¬
selben Gesetzes ungültig .

Ter Borsitzrnde des Borftandes der Apothekerkammer :
Or. Lakemeyer .

DersoneUer Teil
Ernennungen, Versetzungen , Zurruhesetzungen ichv.

»er plaumStzige« Beamte «
Ministerium der Finanzen

Planmäßig angestellt :
Bermejsuugsasseffor Philipp Moser bei der Wasser - und

- Straßenbaudirektion als Vermessungsrat.
Gestorben :

Polizeioberwachtmeister Rudolf Peter in Karlsruhe .



Litersriscbe Neuerscheinungen
Der Gotdene Zwei, ( the golden Bough ) . De » Geheimnis

*M Glnshen mch Sitten feer Sitter . Bon Sir Same , &e»r,e
>« Hee. Autorifierie Übersetzung der abgekürzten englischen
Lnsgabe von Nr. phil . H. v. Bauer . (1088 Seiten , Preis in
Banzleinen gebunden 24 ÄA . C . L. Hirschfeld -Berlag . Leipzig
L1 .) — Der berühmte Verfasser durchstöbert die Sitten und
Bräuche der Bölker fast aller Zeiten und Raffen . Gedanken»
Wege und soziale Sitten verschiedenster Art häuft er an und
bedeutsame Probleme , wie etwa die de» Tabu », der Morde und
Selbstmorde von heiligen Königen, die Vorstellung von Baum »
geistern, Korn-, Rei». und Maisgeistern , FruchtbarkeitSzere»
monien ulst» Begetationsfeiern , da» Verspeisen de» Gotte»,
daS Töten der heiligen Tiere , die große Zahl von noch heute
unter unserer Landbevölkerung teilweise lebendigen magischen
Bräuchen, den Gedanken de» Sündenbocks, Feuerfeste, Ver¬
brennen von Tieren und Hexen und dgl . Mythos und Religion
finden ihre Deutung durch die merkwürdigen Ähnlichkeiten ,
die sich au» dem Leben verschiedenster Bölker und Zeiten
ergibt . Alle Gebildeten find an dem Buche interessiert» da»
zu den Standardwerken der Wiffenschaft gehört und un»
hier in hervorragend guter Ausstattung dargeboten wird.

Balerin Rare « : Da » große Svmmaud » Scharnhaest» . Die
Geburt einer Militärmacht in Europa . 10. Auflage . (Gehef¬
tet 7 Ml , Leinen 10 Ml , Verlag Paul List, Leipzig) . — Mit
allem Rüstzeug der historischen Wiffenschaft und echt künst¬
lerischem Temperament gibt Marcu eine militär -psychologische
Darstellung fast romanhaften Charakters . Vor unseren Augen
erhebt sie. sich zu einer großen Schau über die epochalen
Wandlungen in Geschichte und Politik eines Zeitalters , da»
mit dem unseren viel gemeinsam hat : der Französischen Re¬
volution , der napoleonischen Diktatur und der deutschen Be¬
freiungskämpfe . Auch damals ging der alte Kontinent in
Trümmer uns ein neues Europa wuchs aus dem Chaos her¬
vor. Die Weltbühne stürmischer Geschehniffe war erfüllt von

der revolutionären Energie eine» Danton , der Wissenschaft,
liehen Tiefe Carnot » und der egoistischen Gewalt des Korsen
Bonaparte , von dem diplomatischen Lächeln eine» Talleyrand
und Metternich, der nationalen Begeisterung des Frh . vom
Stein und nicht zuletzt von der Arbeit eine» stillen, beschei-denen Gelehrten und Offiziers » der eine Synthese aus der
französischen Revolution , der deutschen klassischen Philosophieund der preußischen Tradition schafft : Gerhard David Scharn -
Horst. Mareu zeigt, wie das Militärische nicht ein Ding an
sich ist, vielmehr ein breiter Strom , in dem sich Philosophie,
Geschichte und Literatur Widerspiegeln. Dies Buch füllt dar-
um eine Lücke , weil eS so viele Gegenstände erfaßt , sie in Zu¬
sammenhang bringt und cchne darauf hinzuweisen, die Gegen¬wart daraus hervorleuchten läßt .

G. S . Biereck — P . Eibridge : Autvbiographie de» Ewigen
Inden . Meine ersten 200» Jahre , übersetzt von Gustav
Meyrink. (Geh. 7 Ml , Seinen 10 Mt , Paul List Verlag.
Leipzig.) — Wohl hat so mancher Dichter die Legende vom
«Ewigen Juden " sich zum Vorwurf erwählt , aber bisher war
es noch keinem gelungen, sie bei aller Buntheit und Span¬
nung so tiefsinnig zu gestalten. Für die deutsche Literatur
ist es ein besonderer Glücksumstand, daß jener biographischeRoman in Gustav Meyrink seinen aeistverwandten Inter¬
preten gefunden hat. Mit suggestiver Gewalt wird das Schick¬
sal des Kartaphilus — nicht als eines Juden , sondern als
eine» Übermenschen wie Faust, Don Juan oder Casanova —
heraufbeschworen. Er geht den Paffionsweg aller Leiden¬
schaften , bis der Fluch Jesu allmählich sich in Segen wandelt
und der Ausblick auf eine neue Zeit offenbar wird.

Harold Lamb : DschingiS Khan. Beherrscher der Erde . Über¬
setzt von D . v. Mikusch . 6. Auflage . (Geheftet 7 Ml , Seinen
10 Ml . Verlag Paul List , Leipzig.) — Von den Taten der
Großen dieser Erd« sind unS wohl die eines Cäsar , eines Na¬
poleon bekannt. Gegenüber jenen Helden der europäischen
Bühne ist DschingiS Khan ein Eroberer von weit gewaltigerem
Ausmaß . Die Märsche seiner Krieger erstreckten sich nicht
über Meilen , sondern über Längen- und Breitengrade . Groß¬
städte wurden auf seinem Weg hinweggewischt und Flüsse aus
ihrem Lauf gedrängt . Aber DschingiS Khan war nicht nur
die „Geißel GotteS" , ein Stürmer ohne Zweck und Ziel , er

war auch zugleich der „Vollkommene Held"
, der „Serrfeüber Kronen und Throne ", und hier stoßen wir auf das 9ltv

s« l, das ihn umgibt. Ein Nomade, ejn Jäger und Hirt bricht
die Macht dreier Kaiserreiche; ein Barbar, , der nie eine Stadt
gesehen hat und de» Schreibens unkundig ist, stellt für fünf ,
zig Völker Gesetze auf . Sei » Reich dehnte sich über ganz
Asien aus , vom heutigen China und Japan bis in ' die Türkei,vom Tibet bis zur Wolga — so fest zusammengeschmiedet, daß
sein Sohn das Erbe widerspruchslos ankreten konnte und noch
der Enkel, Kubilai Khan, diesen Machtbefitz erweiternd , unse¬
ren Erdteil heimsuchte , um durch seinen Sieg auf deutschem
Boden bei Liegnitz tüe Völker Europas in Schrecken zu setzen.
Mit einer Intensität ohnegleichen schildert die Biographie des
DschingiS Khan jenes ungeheure Drama der Weltgeschichte ,das gegenwärtig infolge deS Wiedererwachens der Kräfte im
Osten eine starke Aktualität gewonnen hat .

Weißwaffer und Schwarzwaffer. „Die bejtausgerüstete Ex¬
pedition, die jemals New Dort verlassen hat ", schrieben die
amerikanischen Zeitungen , als Gordon MacCreagh und wei¬
tere sieben hervorragende Zeitgenoffen nach Südamerika auf .
brachen, um einen unbekannten Fluß , einen sagenhaften See
und fragliche Jndianerstämme zu entdecken . Daß die „beste
Ausrüstung " großenteils aus Ballast bestand, erfährt man
erst jetzt. MacCreagh enthüllt dies in seinem Buch «Weiß¬
waffer und Schwarzwaffer. Ein unwiffenschaftlicher Bericht
über zwei Jahre Abenteuer am Rio Beni und Rio Regro"
(mit 44 Abbildungen und 1 Karte . Geheftet 8,50 Ml , Seinen
10 Ml , F . A . Brockhaus, Leipzig) , der originellsten Rechen¬
schaft über eine Forscherfahrt, die je geschrieben wurde. Der
Autor schildert , wie sich acht „hervorragende Gelehrte " im Ur¬
wald streiten , während Eimgkeit nottut . Creagh ist ein
Daumier ins Schriftstellerische übertragen . Er darf sich so¬
zusagen den ersten Psychologen « nter den Forschungsreise»,
den nennen , der seine Kunst nicht nur an den „Wilden "

, soll-
dern respektloserweise auch an seinen Reisegefährten erprobt.
Er bringt nichts, was in Völker- und länderkundlichen Werken
sonst steht . So schafft er ein halb grinsendes , halb liebevoll
spöttelndes, jedenfalls aber zwerchfellerschütterndes Bild da¬
von , wie eS hinter den Kulissen einer naturgemäß aus wider¬
strebenden Elementen zusammengesetzten großen Expedition
zugeht.
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TORPEDO-FAHRRRPER U. SCHREIBMASCHINEN
WEtLWERKE A:G, FRANKFURTA .MAIN -RODEIMEIM
kuf Wunsch kleine Anzahlung .bequeme Teilzahlung

TorpepQ
DEUTSCHE UkiH^ AMW »
SCHÜHBMASCHINE

f/ ’ri"',//

Günstige Teilzahlungs -Bedingungen !
Unverbindliche Verführung durch den Hauptvertreter

Otto Lampsoit * Karlsruhe
Büromasdunen — Büroeinrichtuagen
43 Telephon 508 Fncdrichspbtz 10

500 - 1000 RM.
Monatsverdienst !
Für vornehme, ges. gesch. Reklamesache wird be¬
zirksweise je ein tüchtiger Alleinvertreter gesucht .
Nöt . Kapital 200 —600 RM , monatl . Verdienst
500— 1000 RM . Offerten an Postf . Transit 309

Bern (Schweiz) . 188

Gtthaei 1020
Jahrbuch fürdas Badnerland
Eugen Fische « , Volk und Heimat
Otto Hoerth , Oberbadische Waler

deS IS. Jahrhunderts
g o b e l ey , Bruchsaler Musik im 18.Jahr -

hundrrt
DichtungenvonömilBelzner , Fried¬

rich Singer , Toni Aothmund
Anveröffentlichte Feberer -Briefe
Beiträge von Anton Fendrich , Ma »

Walter u. a.
Badische Schnurren und Anekdoten und

viele Bilder
Aotenbeilage : Hans -Thvma -Abschieds-

gruh , Opus 21 von Franz Philipp

Humor , Mundart , lyrische und epische Dichtung-
Kunst und Musik, BolkSbräuch« und Aeligion der

Süd westmark
Aber 30 Beiträge auf 116 Veiten. Gr .» 8°, mit vielen

teils ganzseitigen Bildern
Preis nur S AM .

verlas G . Bvarru, ^ « rlsmrhe
£>. 181. Karlsruhe , über

das Vermögen der Firma
Strumpfhau » Landsmann ,
Inhaber Willi Landsmann
in Karlsruhe , Waldstraße
SS, wurde heute vormit¬
tags 10% Uhr Konkurs er.
öffnet . Konkursverwalter
ist Beeid. Bücherrevisor
Moritz Seiferheld , Karls¬
ruhe , Kreuzstraße Rr . 3.
Konkursforoerungen sind
bis znm 3 . Januar 1929
beim Gerichte anzumelden .
Termin zur Wahl eines
Verwalters , eines Glän -
bigerausschuffes, zur Ent¬
schließung über die in
§ 132 der KonkurSordnung

bezetchneten Gegenstände
ist am Freitag , den 4. Ja -
nnar 1929, vormittags
11 Uhr» und zur Prüfungder angemeldeten Forde-
rungen am : Frettag , den
25. Januar 1929 , vermit -
tagS 11 Uhr, vor dem
Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestraße 8, 2. Stock»
Zimmer Rr . 150. Wer
Gegenstände der Konkurs-
maffe besitzt oder zur
Masse etwas schuldet , darf
nichts mehr an den Ge-
meinschuldner leisten. Der
Besitz der Sache und ein
Anspruch auf abgesonderte
Befriedigung daraus ist

dem Konkursverwalter bis
3 . Jariuar 1929 anzuzei -
gen.

Karlsruhe , 6 . Dez . 1928.
Geschäftsstelle

des Amtsgerichts A 4.
0 .184. Karlsruhe . Im

Konkursverfahren über
das Vermögen der Firma
Süddeutsche Dampfobst-
und Weinbrennerei B.
Odenheimer A. - G. in

Karlsruhe , Gottesauer
Straße 8, ist zur Ab¬
nahme der Schlußrech¬
nung , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das
Verzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksich¬
tigenden Forderungen , zur
Beschlußfassung über die
nicht verwertbaren Ver¬
mögensstücke und die Fest¬
setzung der Vergütungen
und Auslagen der Gläu¬

bigerausschußmitglieder
sowie zur Festsetzung der
Vergütung und Auslagen
des Verwalter » sowie zur
Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderun¬

gen Schlußtermin be¬
stimmt auf : Samstag , den
22 . Dezember 1928» vor¬
mittags 9 Uhr, vor dem
Amtsgericht hier, Akade»
miestratze4, 1. Stock, Zim¬
mer Rr . 84.

Karlsruhe , 4. Dez . 1928.
- Geschäftsstelle

deS Amtsgericht» A 8.

ftretMttM ««*ArverkÄ
von Weißbuchen und Rot-

NÜRkR .
Bad . Forstamt Schwetzingen

am Mittwoch . 19. Dez. 1928:
ca . 40 km Weißbuchen Kl.
IV —VI und ca. 130 km
Rotnlmen Kl. II —IV .

Auskunft durch das Forst¬
amt . £>.190

Kreth »« dtge *

Bad. ForstamtSwckach am
DomierStag , 20. Dez. 1928 :
ca - 800km Rotbuchenstamm¬
holz. Losverzeichnisse mit

Zahlungsbedingungen
durch das Forstamt . O -191

Forstamt II Forbach (Bd .)
am Mittwoch , 19. » M -.
nachm . 4 Uhr : ca. 1000 km
Tannen , u . Fichtenstämme
und -abschnitte I . u . II . Kl.
domänenärarischer Berech¬
tigungshölzer im Schiffer-
Walddistrikt „ Hornwald " .

Losverzeichnisse durchdas
Forstamt . £ >.189

Das Stoffamt der
Reichsbahndirektio» Karls¬
ruhe versteigert Donners ,
tag, 13. 12. 28, beginnend
8 Uhr, gegen Barzahlung

im Gerätehauptlager
Karlsruhe , alter Perso¬

nenbahnhof. Eingang
Rüppurrer Straße , alte
Geräte , darunter : Bänke,

Tische» Schraubstöcke ,
Winden , Karren , Werk -
zeuge, Roßhaar , Leineti-
abfälle , Filzstiefel, Abfall-
holz , Eisenschrot. O .135
Sinsheim. O -168

Güterrkchtsregister Bd- l
Seite 314 : Hilspüch, C- Wil-
Helm, Bierttauereibesitzer in
Sinsheim , und Anna geb .
Leibfried: Vertrag vomO.Ok»
tober !928. Gütertrennung
an Stelle der Errungen -
schaftSgemeinschaft. 4. Dez.
1928 . Amtsgericht.
Ettlingen . 0 .168

Zum Vereinsregister
wurde heute unter O .-Z.
42 eingetragen : Markgrä -
fin -AngnstaHfrnnenverein

Ettlingen in Ettlingen .
Ettlingen , den 6. Dezem¬
ber 1928. Amtsgericht.

WWes LiUidesthMer
>5 " -

Mittwoch, 12. Dezember' /rll -TH- Gem . 1401 —1550
und 101—150

Genoveva
Tragödie von Hebbel

Regie : Baumbach
Mitwirkende :

frauendorfer . Schreiner,
iegler, Bortfeldt , Brand .

Dahlen , Gemmeke, Graf ,
Herz, Hierl, Jakoby , Kühne,
Mehner, Prüter , Schnei¬

der, Schulze, v- d- Treitck
Anfang IG/ , Ende 22 -/,
Preise A (0,70—5,00 m )

Do -,13.Dez ., DieAfrikanern,.
Fr ., 14. Dez., Hoknspokns.
Sa ., 15 . Dez., Kasperle auf

Weihnachtsnrlanb .
Abends : Perlenlomödi «

So -, 16 . Dez., Kasperle auf
Weihnachtsnrlanb .

Abends : Mona Lisa.
Im Konzerthau » :
Der Fußdalttönig.

Mo-, 17 . Dez-, Der Schwarz,
künstler. In der Festhalle:

3. BokkSsmfomttonzert-

Colo »»emii
tilgt . 8 Uhr , Sonntags

4 und 8 Uhr
REVUE
DIES n°»
D AS

36 Wider, 7» Mitwir-
kaode, daran tar di»

Wdtattraktion
Jackmaii

mm erstenmal in
Deutschland .

Druck G . Braun , Karlsruhe
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